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In der Saline eines deutschen Soolbades deren hohe
schmale glitzernde Wände an eines jener Kartenhäuser des
modernen Berlins erinnerte lustwandelten zahllose Kurgäste
Ihre langen Bademäntel welche der weißen Fran des
Berliner Schlosses Ehre gemacht haben würden die mäch
tigen gegen das Herabtropfen der heilkräftigen Salztropfen
schützenden Strohhüie nniformirten das Publikum derart
daß selbst Männlein und Weiblein Alter und Jugend
kaum zu unterscheiden waren Die riesigen ungeschlachten
Holzpantinen welche trotz der schlüpfrigen Holzbohlen
des Basses Grundgewalt zu ihrem Rechte verhalsen

würden selbst vor den Augen der Rheingoldriesen Gnade
gefunden haben Aber freilich die Kutte machte den Mönch
nicht und so blieb denn jeder der in den schmalen kirchen
schiffartigen Gängen Auf und Niederwandelnden das
wozu ihn der Zufall der Geburt und der Verhältnisse
gemacht hatte

Neben einer schlanken vielleicht weiblichen Maske
Salinenmaske wandelte eine andere wohl um einen
halben Kopf kleinere deren Zuvorkommenheit indessen auf
eine männliche Eigenart schließen ließ Es wäre einem
Neugierigen in der That nicht schwer gefallen durch einen
indiskreten Blick unter die beglasten Zuckerhüte der eifrig
Plaudernden über Geschlecht und Alter jeden Zweifel aus
zuschließen Unter einem dieser Hüte verbarg sich ein
merkwürdig interessantes weibliches Gesicht dessen feine
leicht und ausdrucksvoll Verschatteten Züge die Frau in
den besten Jahren verriethen Die zierliche Mädchenan
muth hatte bereits einer durchgeistigten Lebenserfahrung
den beneidenswerthen Platz zwischen einem Paare dunkler
klugblickender Augen und noch jugendlichen aber ihres
weiblichen Zaubers sich bewußten gedankenvoll lächelnden
Lippen eingeräumt

Der kleine kecke Gnom der mit männlichen gravitäti
schen Schritten neben Frau von Walden einherschritt und
seine sechszehnjährige Figur selbstbewußt hervorrückte besaß
ebenfalls ausdrucksvolle aber keineswegs regelmäßige
Züge

Nein gnädigste Frau sagte er mit der vollen Würde
seines jugendlichen Kunstbewußtseins wenn Sie den
Tannhäuser erst einmal von Niemann haben singen

hören werden Sie über die Zukunftsmusik nicht mehr
so abfällig urtheilen Ich bin jeiesmal zu Thränen ge
rührt obgleich ich doch auch Franz Schubert liebe und
Ihnen gern zugebe daß mir dessen Spinnerlied hoch über
dem von Gounod steht

Die weibliche Maske konnte sich eines Lächelns über
diese frühreife Sprache nicht erwehren In ihrer mate
rialistischen Kaufmannsstadt Frankfurt a M war die
Bankiersfrau die selbst eine tüchtige Sängerin war aber
für ihre Kunst dort wenig Anregung fand an einen durch
so aufrichtige Accente beglaubigten Kunstenthusiasmus
wenig gewöhnt Halb kam es ihr drollig vor mit einem
so unfertigen Menschenkinde einem Berliner Sekundaner
ernsthaft über die Kunst zu diskutiren halb übte dieser
Muth der künstlerischen Ueberzeugung der denselben über
die Timidität desHosmachens hinaus zu einer fast männ
lichen Entschiedenheit begeisterte einen ungewöhnlichen Reiz
auf die etwas nervöse Schöne

Schon seit einer guten halben Stunde plauderte man
über dasselbe kunstästhetische Thema ohne der Lösung des

großen Problems Wagner oder nicht Wagner auch nur
nm eines Zolles Breite näher gekommen zu kein Diese
unfruchtbare Polemik griff die Dame schließlich etwas an
und so äußerte sie

Sprechen wir nicht mehr davon ich weiß schon im
Voraus daß ich sonst die Nacht kein Auge zuthun werde

Einem minder kindlichen Anbeter wäre dieser Wunsch
Befehl gewesen aber der jm e idliche Franz von Goldström
dem dieses ästhetische Turnier mit einer eleganten Frau
ungemein schmeichelte war so in Elfer gerathen daß er
das Mahnwort gar nicht beachtete und nur immer warm
blütiger seine Sache verfocht Und seltsam auch diese un
freiwillige Rücksichtslosigkeit erschien Frau von Walden so
ungewöhnlich so ganz gegen das gesellschaftliche Herkommen

welches sie als geistreiche Frau im Innersten ihrer Seele
verachtete daß sie sich wie ein junges Mädchen unter
seinen Pensionsfreundinnen beinahe willenlos mit fort
reißen ließ

Derartige Unterhaltungen wiederholten sich übrigens fast
täglich und festigten ein geistiges Verhältniß das wie die
Lustschlösser auf einer ganz und gar fantastischen Grund
lage ruhte nur daß der eine Theil sich vielleicht un
bewußt und flüchtig der verlorenen Jugendideale er
innerte der andere Theil dagegen sich diese überhaupt erst
bildete

Frau von Walden die mit ihrem sünf oder sechsjäh
rigem Söhnchen sowie mit Bonne und Bedienung ins
Bad gereist war da ihr Gatte sich von dem Geschäft nicht
losmachen konnte besaß gesellschaftliche Beziehungen zur
Mutter des jungen Franz und begegnete dieser oft bei der
tadle ä düts im Kurhause Man blieb bisweilen auch

später noch zusammen unternahm wohl gar eine kleine
Gondelfahrt auf dem spiegelblanken von grünen Höhen
umkränzten See den eine kühne Dichter Phantasie mit dem
von Zürich verglichen hatte

Eines schönen Tages war ein größerer Ausflug in die
Berge unternommen worden Man hatte sich ein wenig
zu weit gewagt und ein Gewitterregen vor dem sich Frau
von Walden mit ihrem Söhnchen und die nicht mehr sehr
behende Frau von Goldström und ihrem großen Sohne
nur unvollkommen zu schützen vermochten hatte den Berges
abhang mit energisch rauschenden Bächlein und improvi
sirten Kaskaden bedeckt welche die Scenerie zwar anmuthig
und malerisch belebten aber für leichte Zeugschuhe nicht
gerade sehr praktikabel waren

Das Fränzelchen mit seinen rindsledernen Stiefelchen
und seinen aufgekrempelten grauen Unaussprechlichen war
nie so glücklich gewesen denn es fühlte sich als das einzige
männliche Wesen als Ritter als der rettende Hirt seiner
kleinen irrenden Heerde In seiner Phantasie wurden die
schäumenden Wasserbäche zu riesigen amerikanischen Strömen

überall sah er den Niagara über den er seinen Schutzbe
fohlenen mit demselben Heroismus hinweghalf wie Wilhelm
Tell dem Flüchtenden über die sturmbewegte Fluth

Bei einer dieser Rettungen versah er sich in seinem zu
großen Amtseifer mit der Person Die nach rückwärts
gestreckte Hand ergriff statt des Armes seiner Mutter mit
kräftiger Energie denjenigen seiner heimlich Angebeteten
den er in seinem Alabasterglanze und in seiner schönen
Rundung wenige Tage früher auf dem Kurballe ganz im
Geheimen bewundert hatte Das Blut schoß ihm in die
Wangen und die Entschuldigung die er stammelte war
seinem heftig pochenden Jünglingsherzen gewiß ganz fremd
Auch die schöne Walden in ihrem silbergrauen Promenaden
Kostüm mit dem dunkelblauen Sammethute war leicht er
röthet und lächelte als wenn sie sich eigentlich mehr über
ihr Erröthen als über diese harmlose und unfreiwillige
Berührung des großen Knaben schämte

Franz sühlte sich durch diesen kleinen Zwischenfall über
den ihm seine Mutter durch einen taktvollen Scherz schnell
hinweggeholfen hatte im Grunde seines werdenden Jüng
lingsherzens so beseligt daß er nachdem er seine Blödig
keit überwunden hatte nur noch auf eine kleine glorreiche
Bethätigung seines Opfermutes grübelte Aber wie in
welcher Form Er hatte Mit dem instinktiven Scharfblick
der Jugend die große Liebe seiner Sibylle so nannte
er m Geheimen Sibylle von Walden für ihren zarten
Knaben entdeckt und verehrte diesen daher mit einer drol
ligen beinahe väterlichen Inbrunst Wenn dieser Junge
doch nur in einen der Bäche gefallen oder einen harm
losen Abhang heruntergekugelt wäre er würde ihm wie
der Schiller sche Taucher nachgesprungen sein Das hätte
seine Sibylle doch von seiner grenzenlosen Liebe überzeugen

müssen Aber wie es so oft im Leben geschieht die herr
lichsten Pläne und Hoffnungen bleiben was sie sind
Seifenblasen die der Wind verweht Das kleine behende
Jüngelchen das Franzen zu einem psychologisch ganz un
gewöhnlichen Gott Amor geworden war strauchelte auch
nicht ein einziges Mal und der arme Ritter kam mit
seinem lediglich ein bischen durchnäßten Schutzbefohlenen
zu seinem großen Leidwesen völlig wohlbehalten wieder
am User des von der Abendsonne überglitzerten Sees an
Natürlich konnte er nicht wie sonst um zehn Uhr ein
schlafen die hohle Stimme des Nachtwächters der mit
grausamer Pünktlichkeit in den dunkelen Gassen seinen
Warnruf gegen die fahrlässige Behandlung des Lichtes
ertönen ließ dünkte ihm eine Verspottung seines Ritter
thums und erst gegen zwölf Uhr Nachts siegte das ur
kräftige Bedürfniß der Jugend nach erquickendem Schlum
mer über das Liebesweh des Herrn Sekundaners

Wie alle irdische Glückseligkeit so verrann auch die
schöne Ferienzeit Den letzten Abend hatte Franz vor
Frau v Walden und ihrem zum Besuche eben eingetroffen
Gatten mit unendlicher Wehmuth noch einmal die Tann
Häuser Ouverture gespielt Was ihn aber mit besonderem
Weltschmerze erfüllt hatte war die Thatsache daß sein
Nebenbuhler der Gatte ihm mit harmlosester

Liebenswürdigkeit entgegengekommen war und ihn sogar
aufgefordert hatte Sibylle beim Gesänge zu begleiten
Ahnte der Unglückliche denn gar nicht welche tragische
Gefahr seinem ehelichen Glücke drohte Besaß er denn
gar keine Augen für das schmerzliche Zucken der Lippen
mit der seine Frau die Greichenarie gesungen hatte oder
war er ein solcher Tyrann daß er an dem Grame seiner
Sibylle hohnlächelnd Wohlgefallen fand Wenn er aber
wirklich nichts ahnte wäre es in diesem Falle nicht Fran
zens Ehrenpflicht gewesen ihn aufzuklären damit er
Ja was was wäre in diesem Falle zu thun gewesen
Franz wußte es selbst nicht aber er hatte immer wieder
das dunke Gefühl als müffe er wie ein Retter auftreten
als müsse er seine verzauberte Prinzessin aus ihren Ehe
banden befreien und das Kind adoptiren Dieser bloße
Gedanke erhob fein Sekundanerbewußtsein bis zu jenen
Regionen in denen der Korpsstudent mit Rapier und far
biger Mütze weilt

Der See vor dem Kurhause auf dessen Terrasse man
saß erglänzte wiederum wie nach jenem unvergeßlichen
Spaziergange im Abendsonnenscheine als wolle er Franz

mit Heine schen Gedichten den Abschied besonders schwer
machen Die Segler der Lüste warfen von Zeit zu
Z it flüchtige Schatten über die blanke Oberfläche die
hier und da ängstlich und ahnungsvoll zusammenschauerte
Sie war ein Abbild von Franzen s Gemüth Beständig
nahm er sich vor ein ernstes entscheidendes Wort mit
dem Gatten zu sprechen aber im Augenblicke wo er sich
endlich dazu aufraffen wollte bemerkte dieser

Sibylle es ist Zeit uns zurückzuziehen die Witter
ung hat sich schnell abgekühlt Du verschnupfst Dich so
leicht

Der arme Franz fühlte sich durch diese nüchterne An
drohung eines Schnupfens derart entwaffnet daß er nur
schwermüthig den Kopf senkte Sibylle bot ihm zum Ab
schied ihre weiße Hand in einer Anwandlung von kind
licher Großmuth wußte er nicht recht ob er dieselbe in
die seine nehmen oder in die Hand des Gatten legen solle

und dann ward es öde um ihn her und in ihm Noch
mehrere Tage lang träumte er von seiner Sibylle die ihm
wehmüthig zulächelte dann kam es ihm vor als wenn
der Berliner Straßenlärm nicht mehr so monoton klänge
wie anfangs Schließlich besuchte er sogar die Tann
häuservorstellung wieder mit dem ehemaligen Vergnügen
als sei ihre Bedeutung in der Saline nie angezweifelt
worden und als habe der ihm längere Zeit ganz ent
zauberte Niemann seine Stimme wirklich wiedergefunden

Und doch vergaß das Fränzchen seine Sibylle nicht ganz
so wenig wie sie ihn Von Zeit zu Zeit sah er noch

aus dem Krystallgeflimmer der Saline deren tropsste n
artiges Bild ihm lebendig vor Augen stand ein dunkles
Augenpaar verführerisch hervorleuchten wie Edelgestein
aus werthlosem Glimmer und Glas Und als er nach
einer schweren Krankheit die Krise überstanden hatte und
langsam genas da traf aus Frankfurt eine große Kiste
mit Eiern ein davon jedes einzelne ein fein säuberlich
mit Tinte geschriebenes Räthsel oder ein niedliches Vers
chen auswies Welche Arbeit das gemacht hatte und wie
diese zarte Aufmerksamkeit von zarter Hand Franzen s
Stolz kitzelte und ihn beglückte Sein armes Herz stand
wieder in Liebesflammen und bei jedem Ei das er aus
sog hatte er die sehnsüchtige Empfindung als hinge er
an den herrlichen Lippen seiner Sibylle Und wie schwer
es ihm ward die Eierschalen in denen er die seltsamsten
Billet doux der Welt sah durch zwei mit der Nadel sorg
sam eingebohrte Löcher zu verunstalten Freilich bewahrte
er die geleerten wie eine Reliquie in einer Schublade
neben seinem Krankenbette nahm sie oft heimlich wieder
vor um gelöste Räthsel noch einmal zu lösen die Ge
danken der Schreiberin zu errathen und die geliebte Hand
schrift träumerisch zu betrachten

Und doch kam die Zeit wo die armen Eierschalen das
selbe Schicksal hatten wie nach dem Sprichworte Glück
und Glas sie waren in Staub zerfallen und wie Haar
locken und Kotillonschleisen in alle Winde verflogen 1

Erst nach fünfzehn Jahren sollte Goldström die schöne
Walden mit ihrem Gatten und ihrer noch unverheiratheten
Tochter die er als zwei oder dreijähriges Kind gekannt
hatte in der Reichshauptstadt wiedersehen Die Osfizier
Uniform der Dragoner stand dem stattlichen Rittmeister
ganz vortrefflich Er hatte mit Herrn von Walden in
dessen Hotel bereits einige Worte gesprochen als die Thür
aufging und er mit einem leisen Herzklopfen und vieler
Neugier das Antlitz feiner einstigen Herzenskönigin er
scheinen sah Sie ging ohne Verwirrung auf ihn zu und
reichte ihm während der Gatte listig schmunzelte freund
schaftlich die Hand Sie sah noch immer sehr wohl kon
servirt und stattlich aus sogar stattlicher denn sie war
stärker geworden während die ihr folgende Tochter dem
Bilde ähneln mochte das sich Franz von feiner geistvollen
Salinengefährtin ins Gedächtniß geprägt hatte

Den herrlichen Sommerabend verbrachte nun Goldström
mit Mutter und Tochter im Zoologischen Garten und
unwillkürlich verglich er das Einst mit dem Jetzt Welche
gewaltigen Unterschiede deren geringster noch der war daß
der stimmungsvolle Gebirgssee in einen armseligen Enten
teich zusammengeschrumpft war und daß statt der Hirten
schalmeien und Heerdenglocken das Gekreisch der Affen und
Papageien herüberklang Und auch seine einstigen Em
pfindungen erschienen Franz jetzt im Lichte der Wirklichkeit
verwandelt und beinahe närrisch Wie hatte er sich nur
in die verlieben können die seinem Gespräche mit einem
schüchternen Mädchen mütterlich zuhörte und deren bloße
Gegenwart nach den Gesetzen der Konvenienz genügte um
das Zusammensein des jungen Mannes mit dem jungen
Mädchen an einem öffenlichen Vergnügungsorts zu auto
risiren Und doch war sie immer noch schön etwas be
quemer und materieller als einst aber immer noch voll
Geist und Takt Uebrigens erschien auch ihr dies Zusam
mensein mit Franz und der Tochter peinlich zu sein nicht
etwa aus Eifersucht dazu war sie eine zu vortreffliche
Mutter aber vielleicht da sie mit feinem weiblichen
Instinkt Goldström s Gedanken errieth ein wenig aus ver
letztem Frauenstolz Selbst das edelste uneigennützigste
Weib bleibt immer Weib genug um einem ehemaligen An
beter nicht zu verzeihen daß er es gealtert findet selbst
wenn er seine Empfindungen auch noch so taktvoll zu ver



berge focht Z der That war die auch Franz nicht
ganz möglich und zwar aus der einfache Thstsache daß
die zu einer lieblichen Jnngfrau erblühte Tochtzr feiner
Sibylle neben dieser saß daß jedes an die Tochter ge
richtete Wort selbst das gleichgklttgste gewissermaßen einen
huldigenden Ton erhielt während diejenigen Wsrte welche
der Mutter galten respektvoll klangen und um die Er
laubniß zu werben fchienen der jungen Schönheit den
Hof zu machen Benimmt sich doch der Mann gegen eine
Siebzehnjährige instruktiv ganz anders als gegen eine reife
Frau Konnte diese Rüanze der klugen Frau von Wal
zen entgehen

Uebrigens lag Franz nichts ferner als Fräulein von
Walden den Hof zu machen oder gar ernstere Absichten
M hegen Der bloße Gedanke die Mutter durch die Toch
ter zu ersetzen hatte für fein Empfinden etwas Peinliches
und in der That wird das anmuthige Wort vom Johanis
triebe des männlichen Herzens ganz gewiß wett mehr von
den Dichtern als von der Natur verkörpert

Das Gespräch der drei ward naturgemäß immer kon
oentioneller über die Erinnerungen war man schnell hin
weggegangen nach fünfzehn Jahren der Trennung aber
bot die Gegenwart fo wenig gemeinsame Jnteresfen daß
auch dieses Thema schnell erschöpft war Aus Sibylle und
Franz wie sie sich dereinst in Gedanken genannt hatten
waren wieder Frau von Walden und Herr von Goldström
geworden Sie lebte nur noch ihren Mutterpflichten er
hatte seinen militärischen Beruf zahllose Bekannte die ihm
näher standen Man schied endlich und weiblicher Scharf
sinn fand leicht einen Vorwand um eine weitere Begeg
nung zu vermeiden Man nahm nur die größte Hochacht
ung vor dem anderen heim aber seltsam bald entschwand
dem gereiften Manne die Erinnerung an diese Begegnung
fast gänzlich und aus dem Dämmer der Vergangenheit
leuchtete ihm auf rosigen Grunde fern fern am Ho
rizonte das Bild der fchönen Walden feiner ersten
reinsten Jugendliebe verklärt und felig lockend wieder auf

Frauenkongres in Paris
Paris 21 Juli

Daß unter den 120 Kongressen welche während der
Ansstellnngsdauer zur Verherrlichung der Centennarfeier
der Revolution unter der Aegide der Regierung tagen
ein Frauenkongreß nicht fehlen darf ist wohl selbstver
ständlich Wir sind heute bereits weit entfernt von dem
Gesetze Mann s welches nicht nur in Htndostan geübt
wurde fondern auch im civilisirten Europa eifrige Anhänger
fand und welches Schopenhauer mit so großem Behagen
citirt Ein Frauenzimmer muß nie nach Unabhängigkeit
streben Wir sind gerechtere Beurtheiler der Frauenleiden
geworden welche zum Theil aus unseren monogamischen
Einrichtungen und aus der jahrtausendlangen Zurück
drängung des Weibes resultirten wir sind nicht mehr so
engherzig zu behaupten die Bestimmung des Weibes gehe
ganz sllein in der Propagation der Gattung auf und
damit Millionen Unglücklicher dem Elende oder Laster zu
überweifen Freilich ist damit noch wenig gethan und mit
Recht haben alle Verfechter der Frauenemanzipation die
Nothwendigkeit betont daß vor Allem das geistige Niveau
der Frau erhöht werde Nur mit dem Rüstzeuge der
Bildung könne sie Ebenbürttgkeit mit dem Manne erlangen
und ihren Antheil an der Tafel des Lebens erzwingen

Der Appell blieb nicht unerhört sie haben wacker ge
arbeitet die Hunderttausende von Lehrerinnen Erzieherinnen
Aerztinnen weiblichen Advokaten und Journalisten in
manchen Zweigen siud sie bereits unersetzlich geworden Es
sei der Aktualität wegen gestattet die soeben erschienene
Broschüre des Doyen und Professors der protestantisch
theologischen Fakultät in Paris Dr Lichtenberger zu
citiren Diese Broschüre ist das Ergebniß ans 558 Be
richten die auf Veranlassung des Unterrichtsministers von
ebenso vielen Volksschul Vorstehern und Vorsteherinnen
aus ganz Frankreich über die Frage Der Unterricht der
Moral in der Volksschule verfaßt und nach Paris ge
sandt wurden Die bemerkenswerthesten Berichte schreibt
Herr Lichtenberger rühren vom weiblichen Personal der
Volksschulen her die Beobachtungen welche sie enthalten
die zum Ausdrucke gelangten Wünsche und besonders die
Art und Weise wie sie dieses Werk der moralischen Er
ziehung auffassen lassen das Beste für die Zukunft hoffen
Giebt es ein schönere Lob sür die Lehrerin Und mit
der fortschreitenden Bildung erwachte auch ein regeres
Affoziationsbedürfniß wer den Teufel erschrecken will
muß laut schreien man beschloß Versammlungen Reso
lutionen Petitionen um vom Gesetzgeber auf Grund des
arbeitsam Erworbenen dessen rechtliche Sicherstellung zu
erlangen Anzusühren was in dieser Beziehung bisher
erzielt wurde in den verschiedemn Staaten Europas kann
nicht Zweck dieser Zeilen sein Wir wollen in wenigen
Worten nur das Programm des intöi iwtloQiü
des osuvres et instiwtioos ksmiumos und seine gefaßten
Beschlüsse mittheilen da die Frauenbewegung in Oesterreich
zu mindest dem gleichen Interesse begegnet als hier

Einberufen wurde der Kongreß der vom 12 bis 13
Juli im Festsaale der Mairie des sechsten Arrondisse
ments tagte von Madame de Morster einer energischen
geistreichen Dame Nichte des bekannten Philosophen Ernst
Nuveille mit der Absicht zu zeigen daß die Frauen Be
weise geliefert haben um das Vertrauen und den Schutz
zubeanfpruchen den man ihnen bis nun verweigerte In
der Jugend fei das Mädchen nur zu oft verlassen h Z
Hilfe ohne wirksame Stütze Verheirathet zählt die Frau
in der ehelichen Vereinigung nicht und kann nicht einmal
ihr eigenes Vermögen verwalte als Mutter und Bor
münderin ist ihr Einfluß auf Erziehung und Selbststän

digkeit ihrer Kind c unzureichend ihr Anspruch auf das
Erbe des Gatten endlich ist auf den letzten Rang ver
wiesen Und trotzdem die Frau ganz besonders häuslichem
Zwist dem Unglücke Verlusten aller Art ausgesetzt ist
sei sie vom Gesetzgeber vergessen oder geradezu unwürdig
befunden sowohl ihrer Rechte als des Schutzes der Ge
sellschaft entblößt gewesen Darum sei es nur gerecht
wenn neben de Berichten über vollendete Frauenwerke
auch die Wünsche und Reformvorschläge zur Erzielung
einer besseren Zukunft ihren Platz im Programme des
Kongresses fänden Ein Appell an die Frauen aller Län
der denen Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse
ihres Landes zugesagt wird um mit Aussicht auf Erfolg
an den Beschlußfassungen teilzunehmen schloß die Ein
berufnngsformel der in der That mehr als 150 Damen
in Vertretung von etwa 400 Frauen Wohlthätigkeits
Erziehungs Unterstützungs und anderen Vereinen aus
allen Ländern Europas und den Vereinigten Staaten
Nordamerikas aus Indien Algier c Folge leisteten
Diese außerordentliche Theilnahme liefere einen neuen Be
weis wenn es eines solchen noch bedurft hätte von
der eminenten Bedeutung der Frauenbewegung Da ist
nichts von spontaner Aufwallung einiger gekränkter oder
emanzipationssüchtiger Blaustrümpfe zu merken wohl aber
zielbewußtes Handeln ruhiges festes Auftreten wie es
Vertretern einer guten Sache die des Sieges sicher sind
eigen ist

Gleiten wir über die einzelnen Phasen des Kongresses
die nur für den Teilnehmer von Interesse wären rasch
hinweg Die zwei geistsprühenden von bewunderungs
würdiger Eleganz und Feinheit durchsetzten Reden oder
vielmehr Causerien Jules Simon s die krystallklare Rede
der Madame de Morsier endlich der Empfang im Hotel
des Ministeriums für öffentliche Arbeiten durch feinen Ti
tnlär Herrn Aves Guyot bildeten die markantesten Er
eignisse Und nun zum Wichtigsten was der Versamm
lung den Stempel einer bedeutsamen Kundgebung auf
drückte zu den Resolutionen Die erstr Sektion für
Moral und Philantrophie wünscht angesichts der be
dauerlichen Folgen des Systems der Trennung der Ge
schlechter auf die Erziehung und später auf die Gesell
schaft die gemischte Erziehung welche allmälig auf alle
Grade des Unterrichts auszudehnen wäre Sie befür
wortet die Auflasfung der Sittenpolizei wo eine solche
noch besteht und verlangt daß die Gesetzesübertretungen
gegenüber den lihr unterworfenen Individuen aufhören
endlich befürwortet sie Maßregeln gegen die Thier
quälerei die Gründung von Taubstummen Instituten
und in einer Reihe von Zusätzen die Förderung
der Sache des allgemeinen Friedens Die zweite
Sektion für Pädagogik Künste Wissenschaften
verlangt die Zulassung der Frauen und Mädchen zu allen
öffentlichen Schulen fei es als Lernenve oder Lehrende
gleichberechtigt mit den Angehörigen des anderen Geschlechtes
Sie protestirt besonders gegen den eigenthümlichen Vor
gang wonach an den Konservatorien Männer den Unter
richt im Gesänge und Deklamation an junge Mädchen er
theilen diese Anomalie möge zu bestehen aushören Sie
verpflichtet die sogenannten Cooles mstörnöUös staat
liche Aussichtsschuleu für Kinder bis zu sechs Jahren sich
der in den Straßen irrenden oder zum Betteln ausge
nützten Kinder anzunehmen wünscht die Knaben bis min
destens zum zehnten Lebensjahre unter weiblicher Aufsicht
zu erhalten Sie will das Internat in den Lehrerinnen
bildungsanstalten abgeschafft eine vollständige Gleichheit
der Bezüge für Lehrer und Lehrerin hergestellt wissen und
das Untersuchungs und Jnspektionsrecht in allen weib
lichen Schulen den Frauen reserviren Die dritte Sektion
umfaßt das weite Gebiet der Legislative Der Kongreß
verlangt vor Allem daß die Prinzipien der großen fran
zösischen Revolution betreffend die bürgerliche Gleichstell

ung der beiden Geschlechter zur Ausführung gelangen
Der Kongreß spricht sich im Besonderen für die Erhöhung
des gesetzlich geschützten Alters 14 Jahre aus der Ver
führer eines jungen Mädchens das er verläßt hat die
Folgen seines Vergehens unter allen Umständen zu tragen
Die Frau kann Vormünderin und Mitglied eines Fami
lienrathes sein selbst wenn es sich nicht um ihre eigenen
Kinder handelt Sie kann verheirathet nach Belieben
über den Nutzen ihrer Arbeit und über alle aus Schenk
ung oder Erbschaft herrührenden Güter verfügen vorbe
haltlich der Bestimmungen des Heirathsvertrages Die
Ehegatten lzllm gleiche Rechte tn Bezug auf Erziehung
Korrektiv Heirsthszustimmung ihrer Kinder haben Strei
tigkeiten regle das Civilgericht als Rathskammer Auf
Initiative von Miß May Wright Servall der Vertreterin
des großen Nationalrathes der amerikanischen Frauen be
schloß der Kongreß die Gründung eines permanenten
internationalen Frauenrathes Die Bedeutung dieses
Beschlusses darf nicht Unterschicht werden hiermit ist ein
Centralorgan gegründet das den Frauen bisher fehlte

Wir haben hier nur die wesentlichsten Resolutionen auf
gezählt Sie scheinen geeignet in gründlicher Weise auch
von den Frauen Oesterreichs diskutirt zu werden Zum
Schlüsse noch ein Wort des Dankes für die Konrtoisie
und den Takt mit der die Vertreterinnen Oesterreichs
acht Damn darunter drei welche sieben Frauenvereine
repräsentirten und ihre Stammverwandten aus dem
deutschen Reiche hie ausgenommen wurden Nicht die
leiseste verletzende Anspielung weder während der Sitzun
gen noch während der zahlreichen SoirSen und Ausflüge
störte die Harmonie zwischen Gastgebem und Gästen Alle
waren entzückt von der Aufmerksamkeit und Liebenswür
digst der französischen Damen L

Vermischtes
Gestrandet Der Schraubendampfer Fiji war ff

der Reise von Melbourne nach den Neuhebrideu begriffe
er auf einen Felsen bei Tanne einer Insel die wie es IejA
von den blutdurstigsten Wilden im südlichen Stillen Ocean be
wohnt ist strandete Der aus 36 Köpfen bestehende Mann
schaft blieb nichts Anderes übrig als eine Zuflucht auf dM
Insel zu suchen Die Eingeborenen fielen zu Hunderten mit
modernen Schutzwaffen bewaffnet über das Wrack her plün
derten Alles woran sie Hand legen konnten aber ehe die
Mannschaft das Wrack verlassen hatte sie auf Weisung deM
Kapitäns alle Spiritnose an Bord vernichtet da wenn siG
die Eingeborene berauscht hätten es um die Mannschaft
vielleicht geschehen wäre Die Seeleute verbrachten manche
sorgenvolle Nächte da man nicht wissen konnte welche Wend
ung die Stimmnng der Eingeborenen nehmen dürfte Ehe die
Mannschaft indeß von den Eingeborenen behelligt wurde kam
der Dampfer Tenderden an und nahm sie nach Sydney mit

Die Pfarramtsbesetzung in Sachsen In einer
nlngst abgehaltenen sächsischen Pastoralkonferenz wurden a
Grund eines Vortrages über die Frage Welche Schäden er
wachsen dem geistlichen Stande bei der derzeitigen Art der
Pfarramtsbesetzung in Sachsen und was kann geistlicherseits
geschehen denselben abzuhelfen folgende leitende Grundsätze
angenommen Es ist Einschränkung der beutigen ausgedehnten
Amtsbewerbung anzustreben a weil dieselbe unpraktisch ist
sie verringert nur die Aussichten der einzelnen Bewerber und

erschwert die Erreichung berechtigter Ziele d weil dieselbe
sittlich schädigend wirkt durch Doppelbewerbung mit ihren
Folgen Versuchung zum Ambitus und zu Verbitterung und
zwar 1 durch Verpflichtung der Bewerber zur Anzeige jeder
Bewerbung bei ihrem vorgesetzten Superintendenten 2 durch
Aufforderung geeigneter Ntchtbewerber zur Bewerbung von
Seiten von Patronen 3 dadurch daß die Geistlichen es als
ihre Pflicht ansehen ohne besondere Gründe vor Ablauf von
mindestens S Jahren ihre Gemeinde nicht zu verlassen 4 durch
Erweiterung der zur Zeit bestehenden Bestimmungen über Ab
führung überschießender Gehaltsbezüge für jüngere Inhaber
höher dotirter Stellen zu höheren Alterszulagen an ältere In
haber niedriger dotirter Stellen bez Wiederherstellung von
Altersgrenzen für die Bewerbung 5 durch gleichmäßigere
Normirurg der geistlichen Emeritengehälter Wittwen und
Waisenpensionen

Was Berlin an Schönheitsmitteln verbraucht
Eine jungeDame hatte sich so schreibt man der Tägl Rundsch
kürzlich die Aufgabe gestellt zu erkunden wie viel an Schön
heitsmitteln täglich in Berlin von den Damen verbraucht würde
Die großen kosmetischen Handlungen gaben ihr bereitwillig
die gewünschte Auskunft und es stellte sich heraus daß bei
den bekannten diesbezüglichen Geschäften in Berlin zusammen
täglich gekauft werden 202 Kilo Puder 117 Roth 611 Augen
brauenfarbe M Lippenpomade 29 Glyzerin und 15 Kilo
Cold Cream Der Jahresbedarf beträgt demnach 73,73 Kilo
Puder 42,705 Kilo Roth 23,356 Kilo Augenbrauenfarbe 18,250
Kilo Lippenpomade 10,365 Kilo Glyzerin und 5775 Kilo Cold
Cream

Humoristisches
Pferdebahn Galanterie Ueber dieses Kapitel ist

schon mancherlei geschrieben worden aber es ist noch nicht er
schöpft Hier zwei kleine neue Beiträge die wir dem Neuen
Wiener Tagblatt entnehmen Eine junge Dame betritt den

wie selbstverständlich kompletten Waggon Ein Herr
erhebt sich und bietet der Eingestiegenen mit artiger Handbe
wegung seinen Sitz an Die Dame setzt sich ohne mit einer
Wimper zu zucken Der Herr der offenbar so naiv ist zu
glauben daß eigene Artigkeit fremde Artigkeit bedinge beugt
sich nach einer Weile zu seiner Sitznachfolgerin und sagt
Pardon mein Fräulein wie meinten Sie eben Die Dame

erröthet mit Geschmack entgegnet aber dann Ich habe nichts
gesagt O entschuldigen Sie mein Fräulein erwidert
nun der Herr ich hatte gemeint Sie hätten danke gesagt
Die Dame erröthete abermals diesmal aber mit etwas weniger
Geschmack und entschwebte bei der nächsten Haltestelle aus dem
Waggon worauf sich der Herr mit großer Genugthuung auf
den wiedergewonnenen Platz niederließ Ein zweiter Fall
Waggon ebenfalls total besetzt Dame sehr elegant rauscht
herein Herr ebenfalls elegant und sehr artig bietet Platz an
Dame setzt sich ohne auch nur reizennes Ohrläppchen zu rüh
ren Herr ärgert sich grimmig gleich darauf aber richtet artige
Frage n Dame Fräulein fahren auch nach Penzing Er
schreckt antwortet Dame Penzing Da bin ich ja in einen
unrechten Waggon eingestiegen ich will nach Währing Dame
springt auf Herr setzt sich nieder und sagt Bleiben Sie nur
der Waggon sährt nach Währing Die Dame blieb aber
nicht sondern sie eilte unter stiller Heiterkeit der mitfahrenden
Ohrenzeugen aus dem Waggon vermuthlich bitter grollend
was es für anspruchsvolle und artige Männer gebe

In ein Coups erster Klasse des Schnellzuges Wien Buda
Pest stiegen zwei Herren ein Der Eine ein hoher Bankbeamter
von lebhaftem Wesen begann sofort ein Gespräch an welchem
der Reisegenosse ein behäbiger und gutmüthiger Obergespan
Anfangs mit Freundlichkeit theilnahm das er aber später gerne
hätte fallen lassen Der Andere sprach ununterbrochen und
unterbrach seine Mittheilungen nur um sich seinem Mitreisen
den in aller Form vorzustellen Auf den größeren Stationen
der Strecke Wien Budapest hält selbst der Courierzug an nicht
so der Bankbeamte Er sprach ununterbrochen fort bis zwei
Stationen vor Budapest der Obergespan endlich das Wort
nahm Lieber Freund wir sind auf dieser Reise so vertraute
Bekannte geworden daß ich Ihnen vorschlage Brüderschaft zu
schließen Wollen wir einander Du sagen Der Bankbe
amte hocherfreut und geehrt schlug in die dargereichte Bruder
hand ein und wollte in seinem Redeschwall fortfahren Da
fällt ihm der Obergespan ins Wort Jetzt aber lieber
Bruder Halt s Maul denn sonst werfe ich Dich zum Fenster
hinaus

Im Maler Atelier Ungar Bitt sehr möchten
nicht mein Vater malen

Maler Sehr gern bitte nur zu veranlassen daß er mich
besucht

Ungar Geht nicht ist leider lang todt
Maler Dann haben Sie vielleicht eine Photographie oder

ein Bild
Ungar Nix da hab seine Stiefel sammt Sporrn mitge

bracht das hat er immer g lrsgen Malens halt alten Herr
mit rothem Gesicht Schnurbart und Atila und schaun s ur
daß Stiefel mit Sporn schön treffen Wann ist Bild g macht

Maler Vute Miene machend In vierzehn Tagen
Vierzehn Tage später

Ungar Ist Bild fertig
Der Maler führt den Ungar vor ein Bild welches eine

alten Herrn mit rothem Gesichte Schnurbart sehr hohen
Stiefeln sammt Sporen vorstellt Der Ungar betrachtet genaie
die Stiefeln und schmunzelt hierbei als er jedoch zum Kopfe
des Bildes ausschaut beginnt er plötzlich zu weine Armer
Bater wie hast Du Dich nur verändert

JnderConditorei Sie erwarten wohl Jemand
mein Fräulein Ja meinen Mann Ich denke Sie
find och gar nicht verheirathet Eben drum

Verantwortlicher Redakteur H Koealer
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